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DER SCHWEIZER SOLDAT

Riiclksblick auf die Schweiz. Armeemeisterschaften

Der Mannschaftsvierkampf,
der Kampf in Kameradschaft und Zusammenarbeit

(MAE.) Das héchste Ziel des schwei-
zerischen Wehrsportgedankens ist die
Erziehung unserer Soldaten zu harten,
zuverléssigen und pflichtbewuften Ver-
teidigern unserer Heimat. Aufgabe des
Wehrsportes ist es, durch systemati-
sches Training die kérperliche Ertiich-
tigung zu férdern und die soldatische
Erziehung zu unterstiitzen, die aus dem
Zivilisten einen Soldaten und aus die-
sem schlieklich einen Kdmpfer formen
soll. Die Ausbildung des Einzelkdmp-
fers gipfelt endlich in der Zusammen-
arbeit, im Einschulen der Soldaten im
Verbande der Kampfgruppe. Wohl
verlangt die heutige Kriegstaktik eine
grofie Selbstdndigkeit jedes einzelnen,
was aber eine gemeinsame Ausbildung
nicht ausschlieht. Gerade dem vom
Reglement vorgeschriebenen  Vier-
kampf fir Mannschaften kommt in der
Schulung zum kriegstiichtigen Sol-
daten eine iiberaus grohe Bedeutung
zu. Die hier zu leistende Arbeit hebt
das . Selbstvertrauen und fordert die
Kameradschaft. .

Die Ermittlung. der besten Mann-
schaften und Einzelkdmpfer an den Ar-
meemeisterschaften verfolgt nicht den
Zweck, die Erfolgreichen sozusagen als
Stars aufzuziehen, vielmehr dient sie

als Gradmesser fiir die das. Jahr hin-

durch geleistete Arbeit. Wenn es
méglich war, die Kémpfe der rund
180 Mannschaften eingehend zu ver-
folgen, dem lachte wahrlich ob dem
Gesehenen das Herz im Leibe. Sei es
nun im Schiefistand, im Wasser, wéh-
rend des Geléndelaufes oder auf der
Kampfbahn, iberall wurde hart, mit
ganzem Einsatz gekdmpft. Nicht fir
sich nahm der Teilnehmer all die Stra-
pazen wéahrend der vielen anstrengen-
den Trainingsstunden, der Ausschei-
dungskémpfe und endlich des die gan-
ze Arbeit kronenden Starts an den Ar-
meemeisterschaften auf sich, der Einsatz
galt fir seine Mannschaft, fir die Ka-
meraden. Aber auch in der Freizeit
dokumentierte der gemeinsame Bum-
mel durch die Stadt die enge Verbun-
denheit des die Mannschaft anfiihren-
den Offiziers mit seinen Leuten.

Der Mannschaft des Ziircher Batail-
lons 11/98 war es gegénnt, das heike
Ringen fir sich zu entscheiden. Der
Fiihrer, Lt. Schweizer Lukas, hat seine
Mannen zu dem verdienten Sieg ge-
fuhrt. Vor zwei Jahren in Thun hat die
Mannschaft durch die Belegung des
dritten Platzes ihre Stirke bewiesen,
wéhrend es im letzten Jahre in Basel
«nur» fir den fiinften Platz langte. Und

nun in Freiburg wurde die tiichtige
Finf nach einem intensiven und serio-
sen Training durch die Gewinnung
des vom General gestifteten Wander-
preises belohnt. Sicher interessiert es
unsere Leser, mit welchen Leistungen
die Siegermannschaft aufwartete.

Einzelrang Totalpte.
2. Lt Schweizer Lukas 196
25. Wm. Mack Hans 576
18. Gfr. Rufli Ernst 535
140. Lmg. Perret Raymond 1129
209. Lmg. Schmid Emil 1332

Mannschaftstotal 3768

Diese Zahlen beweisen uns die gro-
fse Ausgeglichenheit und Starke der
Mannschaft, der es gelang, mit einer
sehr guten Durchschnittsleistung ihre
Gegner deutlich zu distanzieren. Den
2. Rang erkampfte die dritte Mann-
schaft des Festungswachtkorps, mit Lt.
Schmid Jakob, Kpl. Meili Oskar, Gfr.
Knecht Joseph, Gfr. Ginthart Willy

und Gfr. Gemperle Karl, die ebenfalls
mit guten Durchschnittsergebnissen auf-
wartete, vor allem aber auf der Kampf-
bahn eine hervorragende Leistung auf-
wies, indem sie auf den préchtigen
Durchschnitt von 75 Punkten kam. Mit
einer Totalpunktzahl von 4393 Punkien

Laufen Schiehen Schwim. K'bahn ~ Sek.
13:50 20/181 5:38,6 77,8P. 58,2
14:54,4 20/187 5:37,0 64 73;5
14:20,8 20/179 5:12,8 62,5 71,5
15:45,0 20/190 6:55,8 71,3 68,7
13:31,2 19/170 8:17,8 68,5 66

erreichte sie hier iber 600 Punkte mehr
als die Siegermannschaft. Mit etwas
mehr Glick im Schieken héatte sie
ihrem Bezwinger leicht geféhrlich wer-
den konnen. Ebenfalls glénzend schlug
sich die Equipe des Armeeflugpark-
stabes, die mit nur 486 Rangpunkien
im Hindernislauf im Mannschaftsklasse-
ment den 3. Platz einnimmt.

Die Einzelleistungen

Der Geldndelauf.

Die Strecke haben wir bereits in un-
serem Bericht iber den Fiinfkampf kurz
geschildert. Von jeher hat das Laufen
zu den starken Disziplinen der Vier-
kédmpfer gehort. Auch in Freiburg hat
die Arbeit der Mannschafts-Vierkdmp-
fer sehr gut gefallen. Der meist ratio-
nelle Stil bewies eine gute Vorberei-
tung und die sorgféltige Einteilung der
Krafte laht eine ansteigende Routine
erkennen. Die nicht leichte; aber den-
noch rasche Strecke verlangte  nicht
nur ein taktisch gutes Laufen, sondern
auch Kopfarbeit. Es galt, Schritt und
Krafte der Strecke anzupassen, was
auch den meisten vollauf gliickte. Was
vielen Mannschaften noch fehlt, ist ein
vom Gelandelaufen etwas verstehender
Trainer, der seinen Zdglingen beibrin-
gen kann, daff nicht nur Uber eine
Strecke von 4 Kilometer, und dies gar
noch auf Zeit, gelaufen werden darf,
sondern ganz speziell auf Héarte und
Schnelligkeit und erst in zweiter Linie
auf die vorgeschriebene Distanz und
Ausdauer. Einen auffallend guten
Durchschnitt erreichten die acht Mann-
schaften - des Festungswachtkorps, die
alle einen Gesamtdurchschnitt von un-
ter 15 Minuten erzielten. Drei Mann
kamen unter 14 Minuten, 22 unter 15,
elf unter 16 und vier unter 17 Minu-
ten, alle mit sehr guter Verfassung das
Ziel erreichend. Auf unsere Befragung
ihres Sportoffiziers sagte dieser aus,

dafy kein einziger weder auf Zeit noch
jemals Gber vier Kilometer gelaufen
sei. Was seine Leute zum Erfolg fihrte
sei Footing. Footing, das Wunderding,
bei uns viel zu unbekannt und doch
das zuverlassige Mittel fur ein erfolg-
versprechendes Training, ist also des
Rétsels Losung. Wir méchten hier nur
hinzufligen: Footing und nochmals
Footing.

Als groher Kdnner erwies sich wie
erwartet, auch in Freiburg wie letztes
Jahr in Basel der Berner Fus. Utiger G.
(111/29). Mit der hervorragenden Zeit
von 12:52,6 Minuten setzte er sich vor
Fw. E. Miller (Fk.Kp. lll) an die Spitze,
der lange Zeit mit seiner ebenfalls
gldnzenden Zeit von 13:058 als
schnellster Mann galt. Der bekannte
Laufer Sdt. Thommen Otto (111/245) be-
legt mit 13:10,2 den dritten Platz vor
dem Mannschaftsfithrer der 111/29, Lt.
Werner Georg, der sich 13:16,8 no-
tierte.

Die besten Einzelleistungen:

1. Fiis. Utiger Gottfried (Il 29) 12:52,6.
2. Fw. Miiller Emil (Fk.Kp. 3) 13:058. 3.
Sdt. Thommen Otto (Il 245) 13:10,2. 4.
Lt. Werner Georg (lll 29) 13:16,8. 5. Fiis.
Rufer Paul (Il 26) 13:28,0. 6. Lt. Wuilloud
André (IV 15) 13:28,2. 7. Lt. Fehrlin Alfred
(IV 77) 13:30,0. 8. Sdt. Schmid Emil (Il 98)
13:31,2. 9. Fis. Fuchs Philippe (Il 10) 13:
31,4. 10. Fw. Bichsel Otto (I 35) 13:44,8.
11. Kpl. Krieg Willi (Il 28) 13:48,2. 12. Wm.
Zuberbiihler Ernst (F.Bitr. 40) 13:48,8. 13.
Gfr. Haggi Ernst (Stab.Inf.Rgt. 14) 13:49,4.
14. Lt. Schweizer Lukas (Il 98) 13:50,0. 15:
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Tr. Stamm Ernst (Stabskp.Fiis.Bat. 65) 13:
51,6. 16. Sdt. Locher Kurt (S.Kp. 1 11) 13:
52,4. 17. Gfr. Lorenz Hans (S.Kp. 1l 6) 13:
52,6. 18. Kpl. Méder Fritz (Il 26) 13:54,0.
19. Lt. Hotz Hans (V 75) 13:55,2. 20. Fiis.
Elsig Pierre (Il 6) und Kpl. Leutert Wilfried
(Stab Bat. 104) 13:56,4.

Schwimmen iiber 300 Melei

Im Gegensatz zum Gelandelauf gilt
das Schwimmen ganz allgemein im
wehrsportlichen Programm als schwéch-
ste Disziplin. So auch bei den Mann-
schafts-Vierkdmpfern, wo besonders am
Schlufs der Rangliste noch gut viele
kostbare Sekunden eingeholt werden
kénnten. Immerhin war auch hier ge-
geniiber frither eine allgemeine Lei-
stungssteigerung zu verzeichnen, was
aber vor allem fiir das Mittelfeld gilt.
Der Stil 1&kt vielfach zu wiinschen
Ubrig. Viel gesiindigt wird vor allem
mit dem Beinschlag, der nur bei weni-
gen voll ausgeniitzt wird. Drei Mann
unterboten die fiinf Minuten, so der
Sieger Mitr. Brique Marcel (IV/15) mit
4:41,4; Four. Zurmiihle Hermann (Ar-
meeflugpark) 4:44,0, und der drittran-
gierte, Fiis. Rogger Gustav (I/9) mit
4:54,2. Bedeutend mehr kamen unter
sechs Minuten ein, wahrend die mei-
sten nicht mehr zwischen sieben und
acht wie in Basel, sondern sechs und
sieben Minuten benétigten.

Keine Disziplin wie' das Schwimmen
verlangt im Training so viel Ausdauer,
bis man endlich einen kleinen Fort-
schritt konstatieren kann. Wer die 300
Meter mit Erfolg zuriickzulegen ge-
denkt, hat sein Training auf das ganze
Jahr und nicht, wie es vielfach der
Fall ist, auf einige Wochen vor den
Ausscheidungen zu verteilen. Auch hier
sollte weniger auf die Strecke als auf
Ausdauer und ganz besonders auf Stil
trainiert werden.

Die besten Schwimmer:

1. Mitr. Brique Marcel (IV 15) 4:41,4. 2.
Four. Zurmiihle Herm. (Armeeflugpark) 4:
44,0. 3. Fis. Rogger Gustav (I 9) 4:54,2.
4. Mech. Morf Robert (Fest.Art.Kp. 38) 5:
04,8. 5. Sdt. Weber Paul (FL.Kp. 12) 5:11,8.
6. Lt. Herzog Kurt (FL.Kp. 12) 5:15,0. 7. Lt.
Ramseier Ernst (Il 10) 5:16,0. 8. Gfr. Rein-
hardt Walter (I 26) 5:19,0. 9. Lt. Jaton Ro-
bert (Il 8) 5:19,4. 10. Fiis. Balsiger Ernst
(I 28) 5:20,4.

Im Schieffen macht sich Erfahrung
. bemerkbar.

In Serien zu 30 Mann wurde der
vortrefflich hergerichtete Schiitzenstand
wéhrend vielen Stunden in Anspruch
genommen. Wie bereits erwéhnt, hat-
ten alle Konkurrenten ihr Pensum am
Vormittag zu bewiéltigen, so dafs fiir
alle ungeféhr die gleichen Verhéltnisse
herrschten. Wer. kénnte an dem Schie-
ken, das durch seine {iberaus rasche
Schufabgabe = dem  kriegsméhigen
Schiehen am néachsten kommt, nicht
Freude, ja Begeisterung empfinden?
Zweifellos wurde auch hier im Rahmen

des mdglichen . trainiert, was durch die
Erfahrung, die die meisten Schiitzen
an den Tag legten, bekraftigt wurde.
Auffallend war, dafy die meisten mit
dem neuen Karabiner schossen, was ja
begreiflich ist, wenn man weil;, wie
zuverldsig und prézis das Modell 31
schiefit. Wohl gab es hie und da einen
Mann, dem die Nerven versagten, doch
im allgemeinen wurde sehr flott und
rasch gearbeitet. Wie auf allen Kampf-
plétzen, herrschte auch hier Disziplin,
die dem Zuschauer immer wieder sehr
angenehm auffiel.

Nur einer einzigen Mannschaft war
es gegonnt, das Treffermaximum zu er-
reichen, was allerdings schon sehr viel
heifen will. Es ist dies die Mannschaft
der Stabskompagnie Fiis.Bat. 84, die
schlieflich sehr ehrenvoll im Mann-

schaftsklassement den neunten Platz be-

legt. Der Fiihrer, Oblt. Vollmeier, kam
auf 20/173, der bekannte Ski-Dauer-
ldufer Gfr. Schoch Hans auf 20/184 und
Gfr. Dahler auf 20/174. Die Sieger-
mannschaft 11/98 mufte sich einen Nul-
ler schreiben lassen, kam aber auf 907
Punkte, wahrend die Equipe von Oblt.
Vollmeier «nur» 848 Punkte schobh.
Ebenfalls sehen lassen darf sich die
8. Mannschaft des Festungswachtkorps,
mit 99/872 wie die Schiitzenkompagnie
1/4 (98/888) und die F.Battr. 56 (97/845)
sowie die 7. Mannschaft des Festungs-
wachtkorps mit 98 Treffern und 875
Punkten. '
Die besten Einzelschiitzen.

1. Kan. Wetzel Albert (Gz.Fiis.Bat. 275)
20/191. 2. Fiis. Aerne Otto (Il 81), Fis.
Wieser Robert (Il 64) 20/190. 4. Sdt. Bartl
Franz (S.Kp. Il 11), Gfr. Reich Oskar (Il 65),
Kan. Toluzzi Alfr. (Mot.lk.Kp. 26) 20/189.
7. Kpl. Stucki Hans (Grzw. 6. Mannschaft),
Kpl. Nufer Walter (IV 97), Adj. Heubhi
Georges (Fl.Kp. 12), Fiis. Waldmeier Hein-
rich (V 253), Sdt. Bomeli Edwin (S.Kp. 1 11),
Kpl. Weber Karl (Mot.Kan.Bttr. 79) 29/188.
13. Kpl. Rychner Erich (S.Kp. | 6), Gfr.
Héartsch Franz (Fw., 8. Mannschaft), Kpl.
Waltisberg Anton (S.Kp. I 4), Wm. Griinin-
ger Emil (Mot.lk.Kp. 28), Hptm. Baudet
Eduard (Stab Inf.Rgt. 14), Sdt. Moor Wal-
ter (1 4), Wm. Mack Hans (Il 98) 20/187.

Das heiffe Ringen auf der Kampfbahn.

Mitten in der Stadt wurden drei mu-
stergiiltige Kampfbahnen gebaut, die
besonders am Sonntag ein zahlrei-
ches Publikum anzulocken vermochten.
Schade, daff man die Gegner des
Wehrsportes nicht einmal zwingen
kann, der Arbeit der Vierk&mpfer im
Hindernislauf beizuwohnen. Nichts ver-
mag so sehr das Korn von der Spreu
zu trennen wie die Bewdltigung der
Hindernisse. Geradezu an Akrobatik
grenzende Bezwingung einzelner Hin-
dernisse, wie z. B. der Bachlauf oder
die Wand, bekam man in Freiburg oft
zu sehen. In sengender Sonne und auf
fast graslosem Boden lagen die Din-
ger, deren Ueberwindung den K&mp-
fern so sehr zu schaffen machte. Aber
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dessenungeachtet wurde mit letztem
Einsatz und unter Aufbietung der &u-
Kersten Kraft die Aufgabe geldst. Wahr-
lich, die Ersteller der Kampfbahnen
haben es den Vierkdmpfern nicht leicht
gemacht. Schon nach dem ersten miih-
seligen Kriechen durch das Drahtverhau
waren die Knie zerschiirft, und trotz-
dem muften sie in der Sappe noch
einmal herhalten. Und dann der Baum-
stamm, der sich in der Diagonale iiber
den Bachlauf legte: gespickt mit kiinst-
lichen, bis zu 20 ¢cm langen Aststum-
meln, kaum Platz bietend, um richtig
laufen zu kénnen. Eine Schikane son-
dergleichen, aber fiir einen Vierkdmp-
fer nicht zu grof. Ab und zu mufte
einer mit dem Wasser Bekannischaft
machen, aber trotzdem ging es weiter,
tber die Hecke der Ladenwand zu.
Die Bezwingung dieses Hindernisses
hat sich gegentiber frithern Wettkdmp-
fen wesentlich gebessert. Selten sahen
wir Wettkédmpfer, die an der Wand
«sterben» mukten, wahrend die Hecke
immer noch sehr viele Opfer forderte.
Meist fehlt den Erschépften die nétige
Sprungkraft, um ohne Strafpunktie die
Hecke zu bezwingen. Wer einmal mit
der Technik der Ueberwindung der
Hindernisse vertraut ist, sollte nur noch
auf Harte trainieren, d. h. immer und
immer wieder mit der vollen Ausrii-
stung — aber nicht auf Zeit — die
Kampfbahn nehmen, einmal schneller,
einmal langsamer. Wer so trainiert, er-
lebt dann das Wunder, daf er ganz
plotzlich, sozusagen miihelos in einer
guten Zeit durch die Bahn kommt, auch
ohne die Latten herunterzureifen.

Als ausgesprochene Spezialisten der
Kampfbahn erwiesen sich die Mann-
schaften der Festungswachtkorps ganz
allgemein. Fast kommt man in Versu-
chung, hier von Berufswehrsportlern zu
sprechen.

Die beste Leistung brachte der Ber-
ner Fis. Balsiger Ernst (1/28) mit 93
Punkten. Mit imponierender Rasanz be-
zwang er die Hindernisse, nahm die
Wand im Fluge und erreichte mit dem
guten Handgranatenresultat von 21,5
Punkten das prachtige Ergebnis. Nur
knapp hinter ihm folgt Fis. Strub Ernst
(11/64), der mit einem bessern Hand-
granatenwerfen seinen Bezwinger leicht
hatte tberfliigeln kédnnen. Ebenfalls Gfr.
Schoch Hans hat mit 91,3 P. bewiesen,
daf er im Hindernislauf zu den «Ge-
fiirchteten» gezdhlt werden will. Lt
Wauilloud, der Sieger im Einzelklasse-
ment, kam hier in seiner schwéachsten
Disziplin in den 150. Rang. Erwahnung
verdient aber auch die hier geleistete
Arbeit des Unteroffiziersvereins Frei-
burg, der mit einigen Kameraden aus
der Bundesstadtsektion mithalf, den Or-
ganisatoren ihre ohnehin grofie " Auf-
gabe wesentlich zu erleichtern.
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Die Besten im Hindernislauf.

1. Fus. Balsiger Ernst (I 28) 93 Punkte.
2. Fus. Strub Ernst (II 64) 92 P. 3. Gfr.
Schoch Hans (Stabskp.Fis.Bat. 84) 91,3 P.
4. Grenzw, Strahm Jakob (Grenzwachtkorps
5) 90,7 P. 5. Grenzw. Ries Pierre (Grenz-
wachtkorps 6) 90,2 P. 6. Pont. Faesch Gott-
lieb (Il 3) und Gfr. Suter Walter (Grenz-
wachtkorps 3) 89,5 P. 8. Grw. Hafy Erwin
(Grenzwachtkp. 1) 89 P. 9. Grw. Rainoldi
Luciano (Grenzwachtkorps 4) 87,8 P. 10.
Kpl. Strub Hans (Flab Det. 92) 87,3 P. 11.
Sdt. Gurtner Hermann (FlL.Kp. 9) 87,2 P.
12. Fis. Schlup Hans (I 52) 86,6 P. 13. Grw.
Eberhardt Werner (Grenzwachtkorps 3) 86,5
P. 14. Hptm. Beeli Leonardo (Grenzwachi-
korps 4) und Lt. Wuilloud André (IV 17)
86,1 P. 16. Lt. Gerber Christian (Armee-
flugpark) 85,9 P. 17. Fis. Rufer Paul (Il 26)
und Grw. Quattropani Salvatore (Grenz-
wachtkorps 4) 85,8 P. 19. Rdf. Gotschi Al-
fred (Il 2) 856 P. 20. Motf. Loop Alois
(Mot.Rdf.Kp. 12) 85,4 Punkfte.

Das Mannschafisklassement :

1. Fus.Kp. Il 98 mit Lt. Schweizer Lukas,
Wm. Mack Hans, Gfr. Rufli Ernst, Sdt. Perret
Raymond, Sdf. Schmid Emil (Laufen 843,
Schwimmen 1277, Schieken 486, Kampf-
bahn 1162), total 3768 Punkfe.

2. Festungswachtkorps, 3. Mannschaft, mit
Lt. Schmid lJakob, Kpl. Meili Oskar, Gfr.
Knecht Joseph, Gfr. Giinthart Willi, Gfr.
Gempetrle Karl (1074, 915, 2029, 375) 4393
Punkte.

3. Stab Armee-Flugpark mit Lt. Gerber
Christian, Four. Zurmiithle Hermann, Sdt.
Goldli Werner, Sdt. Reber Rudolf, Sdt.
Keller Ernst (1182, 549, 2354, 468) 4553 P.

4. Geb.Fus.Kp. Il 10 (1345, 589, 1409,
1426) 4769 P. 5. Geb.Fus.Kp. 1 8 (1205,
1293, 1135, 1353) 4986. 6. Grenzwachtkorps
V (1759, 1249, 1279, 756) 5043. 7. Geb.S.
Kp. 1 6 (1705, 788, 1390, 1339) 5222. 8.
Geb.Fus.Kp. 11 28 (1399, 1470, 1342, 1045)
5256, 9. Stabskp.Geb.Fiis.Bat. 85 (1366,
998, 2000, 966) 5330. 10. Fus.Kp. Il 64
(1289, 1813, 1504, 859) 5465. 11. Grenz-
wachtkorps IV 5526, 12. Festungswacht-
korps 2. Mannschaft 5528, 13. Flab Det.
110 5744. 14. Geb.Mitr.Kp. 5 5756. 15.
Geb.S.Kp. 1l 11 5767. 16. Fis.Kp. Il 65
5813. 17. Geb.Fus.Kp. 1l 29 6062. 18.
Festungswachtkorps 4. Mannschaft 6075.
19. F.Bttr. 40 6159. 20. Rdf.Kp. I 3 6299.
21. Fus.Kp. Il 25 6346. 22. Fus.Kp. Il 103
6437. 23. Rdf.Kp. Il 6 6634. 24. Grw.
Korps | 6677. 25. Stabskp.Fus.Bat. 84 6720.
26. Sch.Mot.Kan.Bttr. 134 6751. 27. S.Kp.
| 4 6840. 28. Fus.Kp. Il 26 6855. 29. Grenz-
wachtkorps VI 6857. 30. Grw.Korps Il
6945. 31. Fius.Kp. Il 10 6946. 32. Stabskp.
Fis.Bat. 103 7007. 33. Geb.S.Kp. Ill 6 7022.
34. Fus.Kp. [l 80 7138. 35. Stabskp.Geb.
Fiis.Bat. 30 7154, 36. Mit.Kp. IV 25 7169.
37. Geb.Fis.Kp. | 35 7173. 38. Gz.S.Kp. Il
245 7269. 39. F.Bttr. 56 7284. 40. Gz.Mitr.
Kp. IV 247 7322. 41. Fus.Kp. | 26 7325,
42. Rdf.Kp. 12 7372. 43. Fl.Kp. 7 7385. 44.
Stab Geb.Inf.Rgt. 14 7397. 45. Fiis.Kp. 1l
25 7406 Punkte.
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Das Einzelklassement:

1. Lt. Wuilloud André (Lauf 7, Schwim-
men 35, Schieffen 89, Kampfbahn 150.

2. Lt. Schweizer Lux 19, 27, 67, 83, 196.

3. Kpl. Krieg Willi 15, 109, 56, 93, 273.
4. Fus. Bron Willy 70, 67, 168, 55, 360. 5.
Kpl. Grottogini Michael 103, 193, 23, 47,
366. 6. Li. Fehrlin Alfred 8, 137, 24, 210, 379.
7. Gw. Ries Pierre 164, 8, 241, 6, 419. 8.
Oblt. Scheibli Pierre 82, 140, 52, 147, 421.
9. Kpl. Meili Oskar 75, 98, 279, 44, 496. 10.
Kpl. Widmer Alb. 36, 35, 165, 26t, 497.
11. Mitr. Brique Marcel 65, 1, 351, 82, 499.
12. Gfr. Quattropani Salv. 87, 151, 247, 24,
509. 13. Lt. Werner Georges 513. 14. Kpl.
Rychener Eric 516. 15. Kpl. May Hans 518.

16. Kpl. Leutert Wilfried 533. 17. Gfr.
Knecht Joseph 535. 18. Gfr. Rufli. Ernst
535. 19. Gfr. Reich Oskar 540. 20. Gfr.

Schoch Hans 543. 21. Lt. Ramseier E. 544.
22. Motf. Loop Alois 547. 23. Kpl. Schoch
Rolf 559. 24. Hptm. Osterwalder Walter
569. 25. Wm. Mack Hans 576. 26. Schiifze
Bartl Franz 578. 27. Rdf. Reber Werner
584. 28. Fus. Balsiger E. 592. 29. Lt. Hosli
Hans 616. 30. Tromp. Gruber Anton 617.
31. Sdt. Handloser Karl 622. 32. Gw. Haas
Erwin 623. 33. Kpl. Pasteur Francis 627.
34. Lt. Gerber Christian 630. 35. Mitr.
Baumgartner Fritz 639. 36. Sdt. Ammann
Otto 647. 37. Li. Rascher Albert 647. 38.
Fiis. Ducraux Maurice 658. 39. Sdf. Som-
mer Max 681. 40. Kpl. Weber Karl 683.
41. Gw. Ardiser Anton 684. 42. Lt. Meier
Willy 712. 43. Oblt. Meyer Werner 726.
44, Wm. Bichsel Otto 727. 45. Lt Yersin
Numa 742.

Kriegsberichterstatter schreiben...

‘Yor Stalingrad.

Die Felder und Steppen im Kessel von
Kalatsch sind bedeckt mit dem Stahl von
800 vernichteten Panzern. Und nach dem
Ausrdumen des nérdlichen Donbogens wur-
de der Don liberschritten, der Briickenkopf
erweitert, die dem Wolgaknie im Westen
genau gegeniiberliegende Front verhielt.
Aus Sidwesten sahen die Russen deutsche
Verbénde langsam vordringen, hier zeich-
nete sich wohl fir sie auch deutlich eine
Stofyrichtung ab. Weiter im Siiden war Elista
genommen, und den deutschen Truppen
standen in der Salzsteppe der Kalmiicken
Feindkrafte gegeniiber, die der Gegner
liber die unterste Wolga als Riegel vorge-
worfen hatte. Wir befinden uns am Ende
der vorletzten Augustwoche.

Wahrend ihres hartndckigen Widerstan-
des am Don, der wie eine erste natiirliche
Befestigungslinie vor Stalingrad liegt, ha-
ben die Russen Zeit gehabt, sich auf die
Verteidigung der industriellen Hochburg
vorzubereiten. Worum es hier geht, ist
ihnen klar. Die stihlerne Hand der deut-
schen Wehrniacht greift nach dem Fluf;, in
dem das Herzblut des Landes pulst, der
von jeher ein Symbol des unendlich wei-
ten Rufjlands gewesen ist. Sie greift nach
der Wolga, dem grofiten Strom Europas.
Stalingrad ist ihr Ziel, einer der wichtig-
sten Verkehrsknotenpunkte der siidlichen
Sowjetunion, Sammelbahnhof der Eisen-
bahnlinien aus West, Nord und Siid, Wol-
gahafen und Hauptpforte zum Kaukasus.
Schwerpunkt der Industrie! Zahllose Pan-
zer, die Moskau ins Feld fiihrte, stammten
aus- den Gorkji-Werken Stalingrads. Die
schmal und langgestreckt am westlichen

Wolgaufer liegende, rund 600 000 Einwoh-

ner zdhlende grofe Stadt ist gespickt mit
Fabriken, unter denen sich je zwei Ge-
schiitzwerke, Munitionsfabriken und Kampft-
wagenwerke befinden.

Stalin selbst kiimmert sich um die Ab-
wehrmafinahmen; heftige Angriffe sollten
im Stden Entlastung bringen, ohne jedoch
die Aufgabe, Soldaten aus dem Raum vor
Stalingrad abzuziehen, zu erreichen.

In den Morgenstunden stofen die deut-
schen Panzer in siidostwartiger Richtung
vor, im Laufe des Vormittags wird die Bahn
Stalingrad—Moskau unterbrochen. Damit ist
die aus umfangreichen Feldbefestigungen
bestehende &ufere Verteidigungslinie be-
reits durchbrochen, ein aukerordentlich
kithner Vorstols hat zum Erfolg gefiihrt.

Verstehen kann man das nur, wenn man
den Einsatz der Luftwaffe kennt, dem hier
ein ungewdhnlich hoher Anteil an dem
Gesamtunternehmen zugefallen ist. Schlag-
artig stirzen sich die Kampfflugzeuge aller
Gattungen auf den Verteidigungsraum der
Gegner. Ein Vorhang aus Defonationen
und Bombensplittern weht den angreifen-
den deutschen Erdverbénden voran. Ueber
das Land ging eine Feuerwalze der Zer-
stérung. Nur vereinzelt traten die Sowjet-
jdger in grolern Verbanden von zehn und
mehr Flugzeugen auf, um sich den Stukas
an die Fersen zu heften oder mit Bomben
und Bordwaffen unsere Panzer anzugreifen.

lhre verzweifelte Abwehr vermochte in-
dessen nicht, die deutsche Luftiiberlegen-
heit in Frage zu stellen und die Luftangriffe
ins Stocken zu bringen. Das gleiche gilt
fur die heftige Flakabwehr, die mitunter
den ganzen’ Himmel mit schwarzen ‘und
weiffen Sprengpunkten ibersate und die
einem deutschen Aufklérungsflugzeug al-

lein weit liber 1000 Granaten widmete. —
Standig lagern liber den Einsatzplatzen
groe Staubwolken. Sie sind {iberdrohnt
von ungeheurem Larm. Kaum eine Viertel-
stunde vergeht, ohne daff ein Verband
startet oder landet. Schweiftriefend arbei-
tet das Bodenpersonal, um zu beladen, zu
tanken, Munition zu gurten; dazu kommen
und gehen Transportflugzeuge mit Bom-
ben, Sprit und Ersatzteilen. Ungeheures lei-
sten die fliegenden Besatzungen, die nach
kurzer Pause von neuem starten. Keine Mi-
nute ist die Luft iber dem Feind frei. von
deutschen Flugzeugen.

Der erste Tag des Angriffes geht fiir den
Feind ohne Ruhepause in den néachsten
tber, denn schon in der Nacht verlegen
die schweren Kampfverbénde ihre Angriffe
voraus auf Stalingrad selbst, und sobald
das Tageslicht da ist, verstarken sie ihre
Einsidtze, wahrend die Luftwaffe zugleich
die Aufgabe tUbernimmt, die Flanke gegen
Einbruchsversuche von Norden her abzu-
schirmen. Brdnde von riesigem Ausmaf
wiiten besonders im sitdlichen Teil Stalin-
grads.

Von diesem Zeitpunkt an ist die Grof-
stadt in der Steppe, die Namensstadt Sta-
lins, deren Westrand ein einziges Vertei-
digungssystem darstellt, fast stdndig so in
Rauch gehiillt, daf sie am Tage kaum zu
sehen ist. Nur zur Nachtzeit gliht es un-
heimlich durch die stickigen Schwaden der
Rauchwolken und dient den Kampfverbén-
den als Wegweiser fiir neuen Anflug. In
dem vom Don bis zur Wolga reichenden
gewaltigen Vorgelénde fithren die Soldaten
der russischen Armeen aus Bunkern, Feld-
stellungen und Schiitzenléchern den ver-
zweifelten Abwehrkampf.



	Rückblick auf die Schweiz. Armeemeisterschaften

